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aber gegen eine derartige Verlotterung der Sitten unter der Schuljugend muß
der Menschenfreund entschieden Front machen, selbst auf die Gefahr hin, deswegen
ein „Pedant" gescholten zu werde». — Also nochmals: „Vom Wort zur edlen

Tat." K.. I-ekrer in 8el>

A. Ireibnrg. Tie Kurse für die gewerblichen Fortbildungsschulen be-

gannen den 21. Septcmbcrabends um 8 Ukr wieder. Unterricht und Material sind

unentgeltlich. Jeden Samstag wird ein freier Vortrag über Kunstge-
schichte ^ Ornament und Arcditeltur — oder über irgend einen das Handwerk
oder das Kunstgewerb beschlagenden Gegenstand gehalten. Zu den Lehrlingsprüf-
ungen wird nur zugelassen, wer diele Handwerkerschule regelmäßig belucht hat.
Unterrichtsfächer sind: Geometrie und geometrisches Rechnen, gewerbliche Buch»

führung, Freihandzeichnen nach der Natur und nach Gipsmodellen, Skizzieren
nach der Natur, geometrisches Zeichnen und Projektionselemente, technisches Fach-
zeichnen für jede Berufsart, berufliches Fachmodellieren, Figuren- und Ornament-
zeichnen nach der Natur und nich Gipsmodellen, Farben- und Schattenlehre,
Acquarell und Oelmalerei, kunstgewerbliches Modellieren.

Soviel vorderhand um zu zeigen, wie wir im „sä Warzen Freiburg" ban-
deln. Wir reden und schreiben wenig über unser Bildungswesen; wir ärgern
uns auch nicht sehr an der eidgenössischen Statistik, aber wir — arbeiten.

Pädagogische Rundschau.
(Aus der Vogelperspektive.)

Zürich. Im neuesten Schulgesetzentwurf wird endlich die ber — Sing-
schule, nachdem sie seit 1890 verschiedentlich abgeschwächt worden, gänzlich fallen
gelassen mit dem Bemerken, „es sei wohl nicht zu leugnen, daß ihre Zeit vorbei
sei." Also 14 Jahre haben die Zürcher-Katholiken gegen eine offenkundige Ver-
letzung ihrer Glaubens- und Gewissensfreiheit Protest eingelegt und um Abhilfe
nachgesucht. 14 Jahre Gerechtigkeit verlangen, 14 Jahre unerhört bleiben:
Das ist lange.

Die Hinterlassenen von Honegger-Fierz übergaben der Heilstätte für Lun-
genkranke Fr. 20,009.

Die Sektion Zürich des eidgenössischen Vereins formulierte für das kan-
tonale Schulgesetz folgende wichtige Forderungen: Aufnahme des christlichen Re-

ligions- und Sitten-Unterrichts, Freiwilligkeit der Fortbildungsschulen, gänzliches
Fallenlassen des Sonntags-Ilnterichts, Fallenlassen der Bürgerschule. Gewährlei-
stung der Privatschule unter Aufsicht des Staates, Zusicherung der Freiheit der
Lehrmittel für dieselben, Abschaffung der Unentgeltlichkeit der Lehrmittel für die

Ausländer.
Luzer». Der katholische Jünglingsverein der Residenz hat einen Fort-

bildungskurs mit vorzüglich geleiteten Gratiskursen eingerichtet. Taten!
Der „praktisch-soziale Kurs" in Luzern war sehr zahlreich besucht.

Die Vorträge der H. H. Dr. Ruhland aus Berlin, Dr. Pesch aus Mainz und
der Schweizer Dr. Decurtius, Feigenwinter, Beck, Meienberg und des Kapuzi-
nerpaters Rufin entsprachen den gehegten Erwartungen vollauf. Der schneidige

Präsident der katholischen Männervereine hat mit dieser erfolgreich durchgesetzten

Neuerung bewiesen, was energisches Wollen vollbringen kan». — Besten
Dank!

Aargau. Die Anstalt für schwachsinnige Kinder in Bremgarten beher-
bergt außer bildungsfähigen Zöglingen auch eine stattliche Schar bildungsun-
fähiger Kinder. Der Zudrang ist so groß, daß demnächst ein neues 2stöckiges

Hau» unter Dach kommt.
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Die Kantonallehrer-Konferenz in Frick war von 160 Personen
besucht. Es wurden Eingaben an die Erziehungsbehörden beschlossen sür Be»

seitigung des Sonntagsunterrichtes an den Bürgerschulen, für Sistierung der Ver»
öffentlichung der Rekrutenprüfungsergebnisse und sür Einführung eines besseren

kartographischen Lehrmittels an der Volksschule.

Sotothurn. Das „Soloth. Tagblatt" nennt die .katholische Priesterkirche
den gefährlichsten und grimmigsten Feind alle« Christentums und aller mensch-

lichen Gesellschaft." Nichts Neues, aber Julian der Apostat würde sagen, auch

nichts Folgenschweres und nichts Erfolgreiches. Kleine Leute!

Ht. chasse«. Vom 3.-22. August war in Mariaberg bei Rorschach ein
von 24 Arbeitslehrerinnen besuchter Arbeitslehrerinnenkurs, wobei u. a. Un-
terricht in Pädagogik und Formenlehre erteilt wurde. Kursleiter war der römisch-
katholische Religionslehr-r Ehrat. Gewiß eine interessante Neuheit!

Am Handferigkeitskurse in Genf nahmen 1l st. gallische Lehrer
teil.

Der Erz.-Rat erklärte auf Anfrage hin, keine gesetzlichen Mittel zu be-

sitzen, einem Sek.-Schüler den Austritt während eines Semesters
zu verbieten, da der Besuch derselben eben nicht obligatorisch.

Die Sterbekasse st. gallischer Lehrer besitzt ein Vermögen von 4656 Fr.
und hatte 1895 Auslagen im Betrage von Fr. 3834. 18 Ct.

Zwei katholische Priester kauften das Hauptgebäude des ehemaligen Klo-
sters Neu-St. Johann, um daselbst ein katholisches charitatives Jugend-Institut
einzurichten. Hut ab vor diesem Unternehmungsgeist!

Wer«. Es ist wieder ein Entwurf einer neuen Turnschul'e aus den

Händen der eidgenössischen Turnkommission hervorgegangen.
Hhurga«. Der Große Rat beschloß wieder Verschiebung der Gesetzesvor-

läge betr. Besoldung der Lehrer, weil der gegenwärtig schlechte Jahrgang
für ein Besoldungsgesetz höchst ungeeignet sei.

Waadt. Katholische Dienstmädchen, die in Lausanne eine Stelle suchen,

finden Rat und Unterstützung beim Hochw. Herrn Vikar der Deutschen, unserem
v. Mitarbeiter Dr. I. B. Hildebrand, Rue Valentin, 3. Unerläßlich ist
ein Zeugnis vom Ortsgeistlichen.

Ireiöurg. Die „Freiburger Zei'tung" begrüßte den katholischen
Lehrerverein mit einem recht sympatischen Artikelchen.

Kmerik«. Der protestantische Direktor der nordamerikanischen Nordbahn,
Mr. James Hill, übergab dem römisch-katholischen Erzbischof Ireland in
St. Paul ein vollständig ausgestattetes Priesterseminar im Gesamtwerte von
Fr. 2,700,000.

In St. Cloud, Nord-Amerika, starb den 13. Sept. ganz unerwartet der

würdige Nachfolger des Erzbischofs Dr. Zardetti, der hochwürdigste Bischof Martin
Marty, verdientes Ordensglied von Maria-Einsiedeln. Der Verewigte hat im
Vereine mit dem noch lebenden Chrysostomus in Einst» deln wohl das größte
Verdienst um Hebung von Schule und Kirche bei den wilden Sioux in Dakota.
Sein Name hat in Nordamerika einen ausgezeichneten Klang, den der opferfähige
und ausdauernde Mönch auch vollauf verdient, k. I.

Erzbischof Ireland von St. Paul läßt verkünden, daß von nun an in
den Gemeindeschulen seiner Erzdiözese keine Schulgelder mehr bezogen werden
dürfen, weil solche als ein Hindernis für das Wachstum jener Schulen betrachtet
werden müssen. Wie die Auslagen für die Schulen bestritten werden wollen,
mögen die Pfarrherren studieren.

St. Louis Wo. Der Erzbischof Kain verordnete, daß jede Gemeinde
seiner Erzdiözese verpflichtet sei, eine Pfarrschule einzurichten und zu erhalten.
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Peatschkaad. In Aachen und Vurtscheid ist festgestellt, daß etwa LVOV

Kinder zum hausindustriellen Erwerb herangezogen werden. Einzelne Kinder
werden 4—6 Stunden täglich beschäftigt.

Iraukreich. Die „Brüder des hl. Franz Regis", die inRoche-Ar»
naud ein wirschaltliches Waisenhaus leiten, hätten nach dem neuen Klostergesetz
statt der bisherigen 2006 Fr. künstig 7800 Fr. Steuer bezahlen sollen. Da sie

die Summe nicht aufbringen konnten, nahm der Staat ihr Getreide auf dem

Felde in Beschlag, womit die 100 Kinder hätten ernährt werden sollen, und
setzte dafür eine öffentliche Steigerung an.

Pädagogische Litteratur und Kehrmittel.
Es ist an der Zeit, daß unsere „Blätter" an dieser Stelle wieder einmal

auf passende Produkte katholischer Berlagshandlungen aufmerksam
machen. Ohnehin tun wir Katholiken nicht zu viel, um unsere katholischen Verleger in
ihrem edlen und vielfach sehr gewagten Slreben genügend zu unterstützen. Und doch bringt
auch der katholische Verleger Opfer und zwar bedeutende Opfer und hat nicht selten greis-
bare Risikos. Nur zu oft finden wir in katholischen Familien statt katholische Unterhalt-
ungsblätter solche andersgläubigen, ja direkt katholiten feindlichen
Ursprungs. Diese Blätter können für Katholiken nicht die passende geistige Nahrung
sein, zumal wir ohnehin katholische Produkte genug besitzen, die die Konkurrenz
aushalten. Heute seien nur einige Produkte kurzweg angeführt, auf daß der v. Leser ihrer
wieder bewußt wird.

1. Benziger ch Co., Einsiedeln.
». Alte und Neue Welt, l2 Hefte Fr. 7.50. Illustrativ großartig und inhaltlich

reichhaltig!
b. Einsiedler Kalender 50 — Benzigcrs Marienkalender 60 Rp.
o. 40 Piennig Magazin 12 Bändchen.
d. Familiensreund 5" Bändchen.
o. Illustrierte Familienbibliothek 125 Bändchen à 60 A
k. Jllustiierte Märchen-BUcher-Sammlung » l „4!

2. Eberle ch Rickenbach, Einsiedeln.
». Mariengrüße, 12 Heste, Fr. 2. Ganz neu, religiös sehr erbauend!
b. Ju end- und Volksbibliothek per Bändchen 10 Rp.
c. Einsiedler Marien-Kalender 40 Rp.

Z. Auer, Tonauwönh.
». Monika-, Notburga-, Raphaël-, Bernardelte-, Tierschutz-, Studenten-Kalender

und Soldatenfreund, alle von 60—20 <). Inhaltlich sehr grundsätzlich und zeitgemäß!
b. Schulzcilung, Lourdes-Rose», Raphael, Monika, Schutzengel, Kneipp-Blätter,

Ambrosius, alles Blätt-r für die verschiedensten Stände mit reichem Inhalte.
4. Laumann, TÜ men. Jugendhort. 52 Nummern zu Fr. 1. 80 Ct. für die Jugend

von 12 Jahren an.
b. Riffarth in M., Gladbach.

». Die katholische Welt. 12 Heste zu Fr. 6. —. Volkstümliche Schreibart,
b. Gott will es! 12 Hestchen zu Fr. 2. 50 Rp.
o. Der Rosenkranz, 12 Hestchen zu Fr. I. 50 Ct.

k. Herder, Freiburg. Die katholischen Missionen. Erhallen den Leser in Sachen der

auswärtigen Missionen immer in geeignetster Weise aus dem Laufenden. Geo-

graphisch sehr wertvoll!

An der Somaliküste »o« Arabien befindet sich die Missionsstation Berber«.
Seit 1892 hat I'. Evangelist« O. Cap. mit der Christianisierung begonnen. Nach 8

Jahren mühseliger Tät gkeit hat der opserfäkige Kapuz ner sein Somali-Englisch und
Englisch-Sömali Wörterbuch mit etwa 600" Wörtern vollendet. Ein reicher Engländer
Lord Telamer ermöglichte durch seine fürstliche Freigebigkeit die Drucklegung des Manu-
skriptes in London. Zur Stund« ist?. Evange.ista daran, eine Somali-Gramatik. ein

UebungSbuch mit Gesprächen und einen Katechismus zu verfassen So gründet sich die

Christianisierung der herrlichen Somali-Rasse immer tiefer und verheißungsvoller.
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